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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berfailles, 4. Febr. Die Nationalver⸗ 
74 ſammlung nahm in ihrer geſtrigen Sitzung zu⸗ 
nüchſt den Artikel 4 der conſtitutionellen Geſetze 
an. Derſelbe erklärt die Miniſter als ſolidariſch 
verantwortlich für die allgemeine Politik der 
Regierung und individuell für die perſönlichen 
Aete des Marſchall⸗Präſidenten; dieſer if nur 
im Falle des Hochverraths verantwortlich. Für 
„Marſchall⸗Präſident“ ſetzte jedoch die Verſamm⸗ 
lung „Präſident der Republik“. Darauf wurde 
tikel 5 angenommen, welcher lautet: 
einer Bacanz des Präſidiums treten die Kam⸗ 
mern ſofort zur Vornahme der ne 
Präſidenten zuſammen In der Zwiſch . t üben 
die Miniſter die Gewalt aus. Die Kammern 
aben das Recht, aus eigenem Antriebe oder auf 
anlaſſung des Präſidenten eine Reviſion der 
e e zu beantragen, welche auch 
auf die Regierungsform ſelbſt anwendbar iſt. 
Bis 1880 kann nur auf Mac Mahon's Antrag 
eine Reviſion ſtattſinden.“ Ein Amendement, 
wonach der Sitz beider Kammern Verſailles iſt, 
wird mit 332 gegen 327 Stimmen angenommen. 
Schließlich wird mit 521 gegen 181 Stimmen die 
dritte Berathung der conſtitutionellen Geſetze 


beſchloſſen. 

Madrid, 4. Febr. Nach dem „Diario 
Espanol“ beſetzte Moriones nach der Verpro⸗ 
viantirung Pampelona's die wichtigen Stellungen 
wiſchen Pampelona und Carrascal. Die Gar- 
liſten begonnen den Rückzug in der Richtung 
auf Eſtella. ar, Alfons traf Morgens in 
Oteiza ein. Es heißt, Loma wende ſich gegen 

eitia, um die dortigen carliſtiſchen elch 

ßereien zu zerſtören. 2 
om, 4. Febr. Der Miniſterpräſident 
Minghetti hatte 2 eine Zuſammenkunft 
mit Garibaldi. Minghetti legte der Kammer 
einen Boranſchlag der Koſten zur Beſchaffung 
des Armeematerials vor. 

London, 4. Febr. Auf dem geſtern im 
Locale des Reformelubs unter dem Vorfitzt 
— * ſtattgefundenen liberalen Meeting 
wurde einſtimmig der Vorſchlag angenommen, 
Villiers Marquis of Hartington zum Führer 
der liberalen Partei zu erwählen. 

onſtantin opel, 3. Febr. Die evan⸗ 
geliſche Deputation iſt heute abgereiſt, 


— 
. 


. — 


A ein Proteſt gegen deſſen Weigerung, 
das Audienzgeſuch beim Sultan zu befürworten, 
überreicht worden war. Bei der Abreiſe mittelſt 
des Marſeiller Packetbootes erhielt die Deputa⸗ 
tion noch eine wichtige officielle Regierungsmit⸗ 
theilung bezüglich ihrer Miſſion. 

Belgrad, 4. Febr. Die neue Miniſterliſte 
i: Danilo Stefanowitih, Präſidinm und Inner 
res; Milanowitſch, Juſtiz; Mavilo Maritſch, 
Communication; Mijatowitſch, Finanzen; Stojan 
Navakovitſch, Cultus; Bogitſivitſch, Aeußeres; 
Protitſch, Krieg. Cabinetsprogramm beſonnener 
Fortſchritt und loyale Friedenspolitik. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 3. Febr. Nach amtlicher 
Mittheilung des „Journal te St. Peters bourg 
iſt auf die Anzeige des Königs Alfons von feiner 
Thronbefteigung unterm 30. v. Mts ein Antwort⸗ 
ſchreiben des Kaiſers Alexander erfolgt, worin an- 
7 eigt wird, daß die offiziellen Beziehunzen zwiſchen 
‚beiden Staaten wieder aufgenommen werden. An 
demſelben Tage wurden die Credi ive an den Geh. 
Rath v. Kudriavsky in Madrid abgeſandt, durch 
welche derſelbe als ruſſiſcher Geſandter am Hofe 
von Madrid beglaubigt wird. 


Abgeordnetenhaus. 

5. Siz ung vom 3. Februar. 
Von den Miniſtern des Innern und der Flinan⸗ 
zen iſt ein Schreiben eingegangen, in welchem mitgetheilf 
wird, daß von der im § 2 des Gef. v. 25. Mai 1873 
an enen, orterhehumg der den ehen als Ger 

deſteuer die Städte Aachen und Burtſcheid, 
Breslau, Coblenz und Ehrenbreitenſtein. Gueſen, 
Foſen und Potsdam zunächſt auf die D 
3 Jahren Gebrauch gemacht haben. Die Schlachi⸗ 
ſteuer wird in dieſen Orten im Betrage des bisheri⸗ 
en Staatöftener- und des Communalzuſchlages, alſo 
5 unveränderter Höhe für Rechnung der Stadt⸗ 
gemeinde und zwar in Gneſen durch ſtädtiſche Be⸗ 
Aunte, in den übrigen Städten durch die Organe der 
Verwaltung der indirecten Steuern gegen Bergütie 
gung der Erhebungskoſten an die Staatskaſſe er⸗ 
oben 


Nach einem Schreiben des Miniſters des Innern 
iſt die Erſatzwahl 115 den 2. Maße des Reg.⸗Bez. 
Münfter an Stelle v. Mallinckrodt's auf den 17 
d. M. anberaumt. — Mit Bezug hierauf iſt bereits 
von dem un v. Schorlemer⸗Alſt eine Interpel⸗ 
lation ange kündigt. Derſelbe bemerkt letzt: Durch die 
4 des Miniſteis des Innern ſſt meine 

nterpellation hinfällig geworden. Ich behalte mir 
aber vor, auf die Sache zurückzukommen: denn die 
eln darf nicht erwarten, = fie mit dieſer 
Mittheilung ſich dem wohlverdienten Tadel für die 
aneshörte Verſchleppung der Erſatzwahl entziehen 


Das Haus genehmigt ohne Discuſſion in dritter 
Berathung den Geſetzentwurf, belreffend die Dienſt⸗ 
führung der Dorfſchulzen ꝛc, in vormals kurheſſiſchen 
Pandestheilen, ſowie den Geſetzentwurf, betreffend die 

andleggen, und in erſter und zweiter Berathung 
den Geſetzentwurf, betreffend den Uferbau an der 
Weſer im Kreiſe Rinteln. ; : 
Eine längere Discuſſion, die einige welche bie 
heutige kurze Sitzung aus füllt, knüpft ſich an den 
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anſtalten angenommen Preis pro Quartal 4 
in Leipzig: Eugen Fort und 


„Bei ſſi 


nachdem durch den britiſchen Botſchafter dem f 


Donnerstag, 4. Februar. (Abend- Ausgabe, )) 


‚Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Be ate ag in der Expedition (Ketterhager 
—Inſerate, pro 


R 503. Auswärts 5 


Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der zur 
Unterſtützung der Hebammen beſtimmten Abgabe 
von Taufen und Trauungen. Durch eine Cabinets⸗ 
ordre von 1817 war zur Verbeſſerung der Lage der 
Landhebammen angeordnet, daß von jeder Trauung 3, 
von jeder Taufe 1½ gute Groſchen durch die Geiſt⸗ 
lichen erhoben werden follten; ſpäter waren dieſe Be⸗ 
träge auf 4, gt 2 Silbergr. abgerundet. Die Ein: 
b dieſer Abgabe ſtieß auf manchen Widerſpruch 
und dieſelbe wurde in 3 Regierungs⸗Bezirken der Pro⸗ 
vinz Preußen niemals erhoben, ſondern durch 
Zuſchla e zur Klaſſen⸗ und llaſſificirten in 
kommenſteuer erſetzt; in der Rheinprovinz wurden 
e für den Regierungsbezirk Düſſeldorf durch 
Kreisſteuern erſetzt, in den andern Bezirken 
durch die Bürgermeiſter als Standesbeamte er⸗ 
hoben; zur Erhebung gelangte dieſe Abgabe im Re⸗ 
jerungsbezirk Königsberg, ſowie in den Pe 
1555 Pommern, Polen, Schleſien, Sachſen 
und Weſtfalen. Da die Erhebung den Standesbeamten 
kaum zugemuthet werden kann und bei Beſtellung 
anderer Organe der Ertrag derſelben kaum die Er⸗ 
hebungskoſten decken dürfte, ſo erachtet die Staats⸗ 
regierung die ſofortige Aufhebung der Abgabe für ge: 
boten. Bis die beabſichtigte Uebertragung des 
e an die Provinzen zur Ausführung 
gelangt fein wird, werben die bei einzelnen Regierun⸗ 
gen angeſammelten Beſtände der Hebeammen⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds die erforderlichen Mittel bieten. E 

Minifter Dr. Falk: Aus der Vorlage über die 
Provinzial⸗ und Kreisverbände werden Sie entnom⸗ 
men haben, daß zu den Pflichten, die fortan die be⸗ 
treffenden Verbände übernehmen ſollen, auch die Un⸗ 
terſtützung von Hebammen und von unvermögenden 
Hebammenverbänden gehören wird. Wenn man er⸗ 
wägt, daß dieſe Steuer in den einzelnen Landestheilen 
ganz ungleichmäßig erhoben worden iſt, daß es eine 
unbillige Steuer war, die ohne Rückſicht auf die Lei⸗ 
ſtungs fähigkeit erhoben wurde, daß ſeit langer Zeit, je 
länger je ſtärker, aus dem Kreiſe der Geiftlichen, die 
mit der Erhebung dieſer Gebühr betraut waren, ſich 
Klagen und Beſchwerden über die mannigfachen Un⸗ 
zuträglichkeiten bei ihrer Einziehung erhoben, wird 
man ihre Beſeitiaung als eine Nothwendigkeit aner⸗ 
kennen müſſen. Deswegen hat die Staatsregierung in 
dem Dotationsgeſetz eine Beſtimmung getroffen, die 
im Weſentlichen demjenigen entſpricht, was die gegen⸗ 
wärtige Vorlage feſtſetzt. Sie glaubte aber nicht war⸗ 
ten zu ſollen, bis das Dotationsgeſetz in Kraft tritt, 
was ja vor dem 1. Januar 1876 nicht möglich iſt, 
weil ſie es für geboten hält, den ſo lebhaften Beſchwer⸗ 
den der Geiſtlichen möglichſt bald abzuhelfen und den 
in ihren Kreiſen vorhandenen Unmuth zu beſeitigen. 
— Nachdem die Abgg. Richter (Sangerhauſen) un 
Gringmuth (beide evangel Geiſtliche) ſich gleichfalls 
ür die Aufhebung ausgeſprochen, wird die General⸗ 


N 


Debatte geſchloſſen. ae 

In der 2. Leſung wird $ 1 ohne Debatte geneh⸗ 
migt: „Die Abgaben von Taufen und Trauungen, 
welche zur Unterſtützung der Hebammen in den Pro⸗ 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſtien, Sachſen, Weſtfalen und in der Rheiapro 
vinz an Grund der Allerhöchſten Cabinetsordres vom 
22. Juli 1808 und 16. Januar 1817, ſowie des ſäch⸗ 
ſiſchen Patents vom 12. Jannar 1811 erhohen werden, 
kommen vom Tage der Verkündigung dieſes Geſetzes 
ab in Wegfall.“ — Ebenſo $ 2, nachdem ein Amen⸗ 
dement v. Manteuffel, dem Zweck der Unterſtützung 
die Beſtimmung: „zur Ausbildung” hinzuzufügen, ab⸗ 
elehnt iſt. § 2 lautet: „Bis zur anderweitigen ge⸗ 
etzlichen Regelung des Hebammenweſens werden die 
Beträge, welche zur Unterſtützung der Hebammen in 
denjenigen Diſtricten erforderlich ſind, in denen die 
Abgabe ($ 1) bisher erhoben worden iſt, aus den 
Beſtänden der bei einzelnen Regierungen angeſammel⸗ 


ten Hebammenunterſtützungsfonds entnommen. Die B 


letzteren ſind zu dieſem Zwecke zu einem Centralfonds 
zu vereinigen.“ 5 
An die drei letzten Vorlagen, die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen, knüpft fich wieder keine Discuſſton. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Regelung der in den 
$ 2 und 3 des Geſetzes vom 21. Ma 1856 feſtge⸗ 
tellten Pauſchbeträge der in den Hohenzollern' ſchen 
anben zur Erhebung gelangenden Wirthſchaftsabgaben, 
wird in erſter und zweiter Berathung genehmigt. Der 
Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des 
Geſetzes vom 19. Dezember 1869 betreffend die Con⸗ 
ſolidation preußiſcher Staatsanleihen erklärt das 
Haus durch ſeine Kenntnißnahme für erledigt. Die 
conſolidirte Schuld beträgt gegenwärtig 451,009,350 RK 
(150,836,450 2.) Endlich wird die Ueberſicht der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Jahres 1873 auf den An⸗ 
trag des Abg. Rickert an eine aus 7 Mitgliedern be: 
ſtehende beſondere Rechnungs⸗Commiſſion Überwieſen. 
— Nächſie Sitzung Donnerftag. 


Danzig, den 4. Februar. 


Fürſt Bismarck iſt ſeit voriger Woche wie⸗ 
der unwohl. Zwar ift feine Krankheit für den 
Augenblick nicht gefährlich, aber feine Nerven 
find ſehr angegriffen, er iſt ungemein verftimmt 
Am Abend des Mittwoch in vergangener Woche 
fand in feiner Wohnung ein Miniſterrath wegen 
der Ausdehnung der Verwaltungsreformen auf ki: 
weſtlichen Provinzen ſtatt, und dabei ſoll es fo 
lebhaft zugegangen fein, taß der Kanzler längere 
Zeit im Nebenzimmer auf⸗ und abging, um feine 
aufgeregten Nerven zu beruhigen. Seine von une 
ſchon vor längerer Zelt citieten Aeußerungen, daß 
er ſich nach Zurücklegung des 60. Lebensjahres, 
alfo mit dem 1. April d. J., von den Staats⸗ 
geſchäften zurückzuziehen wünſche, daß er 
nun wohl genug für das Vaterland gearbeitet 
habe, um an ſich und daran denken zu können, daß 
er ſich feiner Familie halte, ſollen ſich in jüngſter 
Zeit in beſtimmterer Weiſe wiederholt haben. Die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt: „So viel iſt gewiß, daß die 
Laft feiner vielfachen Geſchäfte, daß der von ihm 
mit beſonderem Eifer verfolgte kirchenpolitiſche 
Kampf, die Art und Weiſe, wie dieſer Kampf von 
den Ultramontanen geführt wird, und beſonders 
die e Hussinanbeefegungen der ultra⸗ 
montanen Blätter, daß Mordanfülle gegen den 


Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in 


—— 


a 
ode 20 J, nehmen an: in erlin; 


Frankfurt a. M.: 


Reichskanzler zwar verwerflich aber ſehr erklärſich 
wären — daß alle dieſe Umſtände nicht 
dazu beitragen können, ohnehin reſzbare 
Nerven zu beruhigen. Es beſtätigt ſich vollkom⸗ 
men, daß der Polizei⸗Präftdent dem Fürſten Bis⸗ 
marck gegenüber Beſorgniſſe ausgeſprochen und zur 
Vorſicht gemahnt hat. Wie ven unkerrichteter 
Seite verſichert wird, iſt in das Hotel des Reichs⸗ 
kanzlers eine Schutzmannswache verlegt.“ Das 
Blatt citirt ferner folgende neuere Acußerung des 
Reichskanzlers: „Wie einem Vormund, dem ſeine 
Mündel entwachſen ſeien, ſo gehe es auch im öf⸗ 
fentlichen Leben den Staatsmännern wit ihren 
fein raten Was ihn perſönlich betreffe, fo habe 
ein Arzt ihm geſagt, bei fortgeſetzter Arbeit und 
Aufregung würde feine Geſundheit nur noch 
wenige Jahre vorhalten, während er bei ru⸗ 
Bose Lebensweiſe und chonung _ feiner 

äfte ſich noch lange Zeit eines behagli⸗ 
chen Daſelns erfreuen könne. Er ſehe nicht ein, 
weshalb er nicht das Letztere vorziehen ſolle.“ 
Das rheiniſche Blatt erinnert unſern Staatsmann 
daran, wie in einem ähnlichen Falle der Sohn der 
Thetis gewählt hat. Wir glauben auch, daß es 
nicht nöthig tft, die Sache gar zu tragiſch zu neh⸗ 


men. Die trüben Gedanken, welche ja menſchlich lich 


betrachtet ſehr natürlich find, werden zerrinnen, 
wenn der Kanzler ernſtlich die Folgen jenes 
Schrittes erwogen haben wird. 

Der Vertheitiger Ofenheim's, Dr. Neuda, 
veröffentlicht in den Wiener Blättern ein offenes 
Schreiben an den öſterreichiſchen Handels⸗ 
miniſter Dr. Bauhaus, in welckem er dieſem 
nacht eiſt, daß derſelbe doch einen größeren Gründer⸗ 
gewinn erhalten habe, als er zugeflehen will, und 
daß dieſer von ihm zu einer Zeit abgehoben wurde. 
als er ſchon das Minifterportefeuille in Händen 
hatte. Wenn Neuda ſeine öffentlichen Ausſagen 
brweifen kann, fo wird Bauhans die Miniſterbank 
räuwen müſſen; denn ſeine eidlich erhärteten 
Ausſagen laſſen ſich nur geiungen mit ten 
vorgebrachten Thatſachen vereinbaren. 

In Ungarn wird noch immer die Rede 
Sennyey's beſprochen; die Urtheile darüber find 
aber ſehr getheilt. Während von der einen Seite 
N ‚wird, ter Baron habe ein gelindes 
Fiasco erlitten, wollen Andere eine neue Aera des 
politiſchen Lebens nicht nur in Ungarn, ſondern 
auch in Cisleythanien von ihr datiten. 
große Mehrzahl iſt enttäuſcht. Man erwartete 
von dem Manue, der fo lange geſchwiegen, etwas 
gan; Außerordentliches, und nun bringt er ganz 
einfache Ding: vor, die, wie man meint, Hinz und 
Kunz ebenſo gut hätten ſagen können, wenn 


auch ſehr Vieles, was er vorbrachte, recht 
ſchön und wahr ſein mag. Der Baron, 
den man als eine Incarnation des 


änßerſten Conſervativismus, als den „Jeſuiten im 
Frack“ betrachtet, ſpricht nichts von einem politi⸗ 
ſchen, ſondern nur von einem adminiſtrativen und 
finanziellen Syſtemwechſel, er acceptirt den Boden, 
auf welchen ſich die Deakpartei durch den Aus⸗ 
gleich geſtellt hat, ebenſo wie den Parlamentarismus, 
anbererfeits pricht er aber wieder von der Noth⸗ 
wendigk eit einer „ſtarken Regierunz“. Bei der 
Zerfahreuheit und Naihlofigfeit, in welcher ſich 
die Deakpartel befindet, wird es dem 1 
aron wohl, wenn er auch Beweiſe ſeiner an 
geblichen eminenten Begabung noch nicht geliefert 
bat, doch nicht ſchwer fallen, in nicht zu ferner 
Zeit an die Spitze der Regierung zu treten, und 
auf die dieſſeitige Reichshälfte wird der Syftem⸗ 
wechſel in Ungarn auch nicht ohne Rückwirkung ſein. 
In Frankreich hat die Angſt vor dem 
Bonapartismus wirklich eine neue Majorität zu 
Stande gebracht. Die Orleaniſten haben ſich vor⸗ 
läufig unter die Republik gefügt. Da die Legiti 
miften zu keinem Pact zu bewegen waren, da die 
Republikaner ſich nicht düpken ließen, ſondern auf 
ihrem Schein, dem Worte Republik beſtanden, 
und weil endlich der letzte Brief Caurobert's die 
bonapartiſtiſche Reſtauration, welche die Prinzen 
von Orleaus wieder in's Exil geführt hätte, im⸗ 
mer drohender erſcheinen ließ, fo mußten die 
Orleaus vorläufig die Republik über ſich ergehen 
laſſen. Doch haben fie die Realiſtrung ihrer 
Wünſche nur wegen des Dranges der Zeit ver⸗ 
ſchoben, darum haben ſie die Bedingung ge⸗ 
ſtellt, daß die e einer Meviflon un⸗ 
terzogen werden lönne. „Wir wollen keine ge⸗ 
ſchloſſene, ſondern eine offene Verfaſſung“, 
iſt das Stichwort der Orleaniſten. Nächftens 
wird es zur Probe der Stärke des neuen 
Bandes kommen, nämlich bei der Bildung des 
neuen Minifleriums, die er nach der dritten 
Berathung der conflitutionellen Geſetze ſtattfinden 
ſoll. Die Fractionen der Linken, welche das Gros 
der neuen Maforität ſtellen, werden ihren Anthell 
an dem großen Topfe verlanzen, nach welchem 
alle Herzen ſehnen, und fo abgeneigt Mac Mahon 
allen Republikanern iſt, dem linken Centrum min⸗ 
len wird er ein paar Miniſterfitze zugeſtehen 
müſſen. 
Die heutige „Provinzial ⸗Correſpondenz“ 
knüpft an die Nachricht, daß der Kaiſer die An⸗ 
zeige der Thronbeſteigung Alfonſo's in einer 
ee entgegengenommen, folgende Mit⸗ 
theilung: „Mit der Erwiderung des Schreibens 
des Königs von Spanien Seitens des Kaiſers und 
mit der gleichzeitigen Beglaubigung des dieſſeiti⸗ 
gen Geſaudten bei der neuen Könſglichen Regle⸗ 
rung wird die Anerkennung derſelben Seitens 
des Deutſchen Reiches vollzogen ſein. Die 


fie No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſt⸗ 
i Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
„L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.; 


in Hannover: Carl Schüßler. 


Regierunzen von Defterreih, Rußland und 
Deutſchland beobachten in dieſer Beziehung ein 
i gleichmäßiges Verhalten.“ 

it Don Carlos ſcheint es zu Ende zu 
gehen. In Gulpuzcoa, das uns zunäcchſt intereſſirt, 
ſchreitet der energiſche Loma rüſtig vor, und in 
Navarra, das als Ceutralpunkt der carliſtiſchen 
Streitkräfte noch wichtiger iſt, macht Moriones 
ebenſo bedeutende Fortſchritte. Er hat das wichtige 
Pampelona entſetzt und ſelbſt von einer fiegreichen 
Schlacht bei Oteiza wird berichtet. Sogar der 
undankbare Vatican hat, durch die Bilten und 
Geſchenke der mit der Tugendroſe beznadeten Iſa⸗ 
bella veranlaßt, dem Prätendenlen gerathen, dem 
Pathen des Papftes nicht das Leben ſchwer zu 
machen. Die „Germ.“ widmet ihrem Liebling 
heute einen elegiſchen Artikel, ja fie theilt ihren 
Leſern mit, daß Don Carlos niemals fo ſehr die 
Sympathien Rom's zugewandt geweſen ſeien, wie 
Alfonſo. Herr Cremer, ein Liebling des basliſchen 
Häuptlings, erzählt ferner, daß der Papft, als fich 
Sereano über die Sprache der katholiſchen Blätter 
beſchwerte, ſchon im Auguft vorigen Jahres ge⸗ 
antwortet habe: „Daß die katholiſchen Blätter für 
das Legilimitäteprinzip eintreten, ift ganz natür⸗ 
Auch der h. Stuhl hat daſſelbe nie ver⸗ 
leugnet; aber er hat es niemals als „Dogma“, 
noch als „Conditio sine qua non“ behandelt.“ 
Es ift Rom's alte Maxime: es begüuſligt die 
Legitimität, wo dieſe ſich dem Vatican dienſtbar 
erweiſt, es weiß aber ebenſo aus der Revolution 
Nutzen zu ziehen. Die „Germ.“ billigt vom 
kirchlichen Geſichtspunkte aus dieſe Politik der 
Curie, ſie erklärt aber, ſie ſelbſt werde ihrem ge⸗ 
liebten Carlos VII. treu bleiben und niemals den 
Alfonſismus auerkennen; denn dieſer ſei „nichts 
Anderes als der Liberalismus in einem mitlels 
Einſchleichens und Einbruchs erlangten Königs⸗ 
mantel, eine Krone, deren Unterfutter die phryziſche 
Mütze bildet. Wenn die Noth an den Dann gebt, 
wird die Krone wieder veräußert, und die phrygiſche 
Mütze bleibt.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Febr. Das proviſoriſche Ber⸗ 
hältniß, welches jetzt in der Leitung der Reichs⸗ 
telegraphen » Verwaltung durch Berufung des 
Generalpoſtdirectors Dr. Stephan herzeſtellt it, 


ie wird höchftwahrſcheinlich ein definitives werden. 


Es finden n wagt darüber Verhandlungen 
ſtatt und zwar in der Richtung, daß die techniſche 
Leitung des Telegrapheuweſens einem höheren 
Militär anvertraut wird. Einſtweilen hegen bie 
Damen, welche im Telegraphendienfte beſchäftigt 
find, lebhafte, vielleicht nicht ganz unbegründete 
Befürchtung, daß der Generalpoſttirector Stephan 
fie nicht in ihren Stellungen belaſſen möchte. 
Die Verhandlungen des Reichstages über die Er- 
werbung der Radziwill'ſchen Grundſtücke werden 
ein Nachſpiel erfahren. Es heißt mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß die Eigenthümer gegen den Commiſſionär 
Bloch, welcher ſich in ihrer Angelegenheit 
mit einer Petition an den Reichstag gewandt 
hatte, die Verleumdungsklage augeſtrengt haben 
auf deren Aueganz man in parlamentariſchen 
Kreiſen ſehr geſpannt iſt. — Der Entwurf einer 
Städte⸗Ordnung iſt nach den Beſprechungen, 
welche der Miniſter des Innern darüber mit den 
Oberbürgermeiſtern aus den öftlichen Provinzen 
eingeleitet hatte und auf Grund der dabei ge⸗ 
wonnenen Reſultate einer vollſtändigen Umarbeitung 
e worden, mit welcher der Verfaſſer des 
urſprünglichen Entwurfs, Geh. Rath Wohlers, be⸗ 
traut worden iſt. Die Hauptänderung, welche 
durch die Umarbeitung erzielt wird, ſoll darin be⸗ 
ſtehen, daß der Magiſtrat der Städte mehr in den 
Vordergrund tritt als die Bürgermeiſter, während 
bis jetzt das umgekehrle Verhältniß maßgebend 
war. Die Einbringung der Vorlage in der gegen⸗ 
wärtigen Landtagsſeſſion iſt um fo mehr geſichert, 
als die Umarbeitung des Entwurfes nur verhältniß⸗ 
mäßig kurze Zeit in Anſpruch nehmen wird und 
auch jetzt ſchon erheblich gefördert iſt. 

— Die Bartfrage der evangeliſchen 
Geiftlichen, in welcher die ernfthafte Forge des 
Confiſtorialpräſidenten Hegel um das Wohl und 
Wehe unſerer Kirche einen neuen Gegenftand ge⸗ 
funden hat, wird noch immer in den weiteſten 
Kreiſen mit lebhaftem Intereſſe beſprochen und 
man iſt auf ihren Ausgang vielfach geſpannt. 
Wie die „Voll. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite hört, 
beabfichtigt die Kirchenbehörde biefen intereſſanten 
Streitfall im Wege der Güte beizulegen, ohne auf 
prinzipielle Entſcheldungen weiter einzugehen, die 
gerade in Bezug auf die Bartangelegenheit nicht 
ohne Schwierigkeiten fein dürften, da es unzweifel⸗ 
haft feſtfleht, daß die evangeliſchen Geiſtlichen in 
den verſchiedenſten Zeiten und Ländern Vollbärte 
getragen haben und vielfach auch heutzutage noch 
tragen. Unzählige Bilder von Beiftlichen in unſeren 
alten Kirchen geben Zeugniß davon und in den 
öſterreichiſchen Staaten iſt dies zum Belſpiel auch 
j’st gar keine ungewöhnliche Etſcheinung, ebenſo 
wie man in Bremen ſonntäglich einen vollbärtigen 
Beiftlichen in der Perſon des bekannten Predigers 
Dr. Manchot auf der Kanzel ſehen kann. Ja wir 
könnten ſogar — wie das genannte Blatt hinzu⸗ 
fügt — einen Geiſtlichen unſerer Provinz nennen, 
der einen ſolchen Vollbart trägt, ohne daß frine 
Gemeinde Auftoß daran nimmt, indeß wollen wit 
dem Conſiſtorialpräſtdenten einen ſolchen weiteren 
Schmerz nicht bereiten. N würde es fich 
ſchwer erweiſen laſſen, daß ein Vollbart gegen das 


„decorum clericale“ berſtößt, da bie Conſiſtorial⸗ 
und Kirchenordnungen hierüber beſtimmte Vor⸗ 
ſchriften nicht enthalten und das Allg. Landrecht 
in dem bezügli ben § 68 nur ſagt, daß der Geiſt⸗ 
liche „auch in gleichailtigen O enzen alle Gelegen⸗ 
heit zum Anftoß für die Gemeinde ſorgfältig ver⸗ 
meiden“ muß. 

— Der Verein für das Hermanns⸗Denkmal 
hat, wie der „Weftf. Ztg.“ aus Detmold geſchrieben 
wird, auch den Kaiſer zur Enthüllungsfeier ringe: 
laden und darauf die Antwort erhalten, daß Se. 
Majeftät zum Feſte erſchrinen werde, wenn es nach 
den don den 1 getroffenen Badekur ⸗Dis⸗ 
poſttionen irgend ſich ermöglichen läßt. 

— Es iſt die Veranſtaltung getroffen, daß die 
der Staatsaugehörigkeit verluſtig erklärten und 
aus dem Reichs⸗Gebiete ausgewieſenen 
Heiſtlichen förmlich fignaliſirt, den betheiligten 
Behörden und Beamten öffentlich zur Keunkniß 

ebracht werden, damit dieſe gegen die Ausgewie⸗ 
euen den $ 361 No. 2 des Reichsſtrafgeſetzbuche 
zur Anwendung bringen können, wonach Derjenige, 
welcher als Ausgewieſener ohne Erlaubniß zurück⸗ 
kehrt, mit Haft beſtraft wird. 

Aus Straßburg ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“: Durch die vor etwa Jahresfrift erfolgte 
Berufung des Regierungs⸗ und Schulraths 
Schollenbruch als Decernent für das geſammte 
reichsländiſche Volksſchulweſen beim Ober⸗Prä⸗ 
ſidium iſt die entſprechende Stelle im Collegium 
ter unterelſäſfiſchen Bezirksregierung erledigt 
worden. Dieſe Stelle ſoll nunmehr, nachdem fe 
mehrere Monate hindurch von einem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor verwaltet worten war, durch einen Fach⸗ 
mann neu beſetzt werden und zwar auf die 
Empfehlung Schollenbruch's durch den hieſigen 
Seminardirector Förſter, einen früheren ſchle⸗ 
ſiſchen Volksſchullehrer, von dem man nur zu genau 
weiß, daß er ebenſo orthodex und der Stiehl’ichen 
Regulative ebenfo treu ergeben iſt, wie fein Gönner 
Schollenbruch, aber auch ebenſo wenig vermöge 
feines Bildungsganges und feiner religiös⸗ 
pädagogiſchen Richtung wie dieſer geeignet, an 
der Spitze des deutſchen Volksſchulweſens in 
Elſaß⸗Lothringen zu ſtehen. Wann endlich unſerem 
Elementar-Unterrichtsweſen eine freiere, zeit⸗ 

emäßere Directive verliehen werden wird, iſt eine 
age, welche nur Herr v. Möller löſen kann, 
deſſen ſonſtige Maximen nichts weniger als 
orthodox orer conſervativ genannt werden können. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es denn auch nicht zu 
verwundern, wenn die ganze Schulderwaltung im 
Reichslande mehr oder minder der Tendenz ihrer 
Oberen zu entſprechen ſucht, ſchon um nicht gegen 
das eigene Intereſſe zu verſtoßen. 
„Polen, 3. Febr. Auf Antrag von zehn große 
4 männlichen Mitgliedern der katholiſchen 
farrgemeinbe Sowinahatter Landrath, wie der 
2. Z.“ aus Pleſchen vom 3. d. gemeldet wird, in 
müßheit der Beſtimmung des $ 15 des Geſetzes 
über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bis⸗ 
thümer die Gemeinde auf ten 18. d. M. behufs 
richtung einer Stellvertretung, reſp. Weber: 
befegung der Pfarre Sowina zufammenberufen. 
Frankreich 

Det 2. Febr. Die mit der Unterſuchung 
der bonapartiſtiſchen Umtriebe beauftragte 
parlamentariſche Co mmiſſion hörte heute 
den Jufſtizminiſter Tailhand an, welcher feine 
Weigerung, die gerichtlichen Acten über die er⸗ 
folgte Unterſuchung dem Ausſchuſſe mitzutheilen, 
entſchieden aufrecht erhielt. Der Minifter be⸗ 
ſchränkte fi) darauf, den Wortlaut des richter⸗ 
lichen Beſchluſſes mitzutheilen, durch welchen das 
Verfahren beendet wurde. Hierauf beſchloß die 
Commiſſion, die Angelegenheit der Nationalver- 
ſammlung zu unterbreiten und den Untrag zu 
ſtellen, tie Verſammlung möchte dem Miniſter die 
verweigerte Aushändigung aubefehlen. Zugleich 
beſchloß der Ausſchuß, der Nationalverſammlung 
die Ausſagen des Uuterſtaatsſecretärs Cornslis 
de Witt und des or Ha Renault über 
die bouapartiſtiſche Verſchwörung zu unterbreiten. 
Der Orleanift Savary wurde zum Berichterſtat⸗ 
ter ernannt. In der Kammer ſteht alfo ein neuer 
Scandal bevor. (N. Z.) 

Belgien. 

Brüſſel, 3. Febr. Der Prozeß des „Echo 
du Parlement gegen den „Courrier de Bruxelles“ 
und „Bien public“ kam heute zur Entſcheidung. 
Der Gerichtshof verurtheilte den „Courrier de 
Bruxelles“ und „Bien public“ zuſammen zu einer 
Geldſtrafe von 5000 Fred. und zur Veröffent⸗ 
lichung des Urtheilsſpruches in zehn Journalen. 
1 verurtheilten Journale hatten das „Echo“ 
EUR im Solde des Fürſten Blmarck 


zu ftehen 
Italien. 

Rom, 1. Febr. Marſh, der nordamerikani⸗ 
ſche Geſaudte, ſtattete Garibaldi geſtern einen 
Beſuch ab. Madame Rattazzi ftellte dem Ge⸗ 
neral ihre prachtvolle Wohnung im Palazzo Santa 
Croce zur Verfügung. Garibaldi weigerte fich, 
Raffaele Sonzogno, Herausgeber der Capltale 
1 ultraradicalen Blattes), welcher ihn be⸗ 

uchen wollte, zu empfangen. — Die Kammer⸗ 
Commiſſion für außerordentliche Sicherheitsmaß⸗ 
regeln verlangt beharrlich die Vertagung der 
Disenffion über dieſelben und beabſichligt, eine 
parlamentariſche Enquéte betreffs der Sicher⸗ 
le ände in Sicilien zu verlangen. 

er „Italie“ zufolge verwirft das Miniſterlum 
dieſe Beſchlüſſe der Commiſſton. 

— Am 30. Januar, Morgens kurz vor 8 Uhr, 
fuhr der erſte Flügeladjutaut des Königs, General 
Medici, zu Garibaldi, um ihn zum König ab⸗ 
Be Garibaldi's Sohn Menotti begleitete den 

ter. Als fie am Qulrinal ankamen, wurden ſie 
von einer großen Menge, darunter vielen Offizie⸗ 
ren, die früher als Freiwillige unter Garibaldi ge⸗ 
dient hatten, mit begeiſterten Evolvas empfangen. 
Die Generäle Medici und Denza halfen dem 
ältern Herrn aus dem Wagen und brachten ihn in 
einen Saal des Erdgeſchoſſes. Sobald der König 
von der Ankunft Garibaldi's unterrichtet war, 
eilte er herbei und umarmte ihn kameradſchaftlich. 
Als Garibaldi dem König feinen Sohn Wenotti 
vorſtellte, ſagte jener: „Wir haben uns ſchon ein⸗ 
mal geſehen. Es war in Brescia im Jahre 1859. 
Sie brachten mir eine Depeſche von Ihrem Vater 
in's Hauptquartier.“ Darauf wurde Garlbaldi in 


das Privatzimmer des Königs geführt, und die] V 


Beiden blieben lauge allein 


e Jelsuumen, 5 
ſich Menotti mit den Offtz 


eren des königlichen 


Gefolges unterhlelt. Wahrſchelnlich hat der Gene⸗ 
ral dem u feine Tiber⸗ und Campagnapläne 
auseinandergefetzt und ihn um feine Befürwortung 
gebeten. Nach einiger Zeit öffnete der König di⸗ 
Thür und rief Menotti, um feinem Vater hinaus: 
zutzelfen, der König führte Letztern daun ſelbſt bi 
an die Thür. Dort nahmen ihn die Generäle Me 
dich und Denza in Empfang und bald nach 9 Uhr 
war Garibaldi wieder in der beſcheidenen Wohnung 
feines Sohnes Menotti in der Via della Copelle. 
Eugland. 

London, 2. Febr. Nach hier vorliegenden 
Meldungen aus China iſt der Tod des Kaiſers 
nunmehr amtlich bekannt gemacht worden. Eine 
hier eingegangene Privaldepeſche aus Shanghai 
vom geſtrigen Tage beſagt, die Gemahlin des 
Kaiſers habe in Folge des Todes deſſelben Hand 
an ſich ſelbſt gelegt, der neue Kaiſer ſei erſt drei 
Jahre alt und die Kaiſerin⸗Mutter ſei zur Regentin 


ernannt. 8 

— 3. Fedr. Disraeli iſt heute nach Os⸗ 

borne auf der Inſel Wight abgereiſt. (W. T.) 
Nußland. 

— Die ruſſiſche Cenſ ur ift ebenfo — geiſt⸗ 
reich, wie es früher die Deutfche war. Vor Kurzem 
wurde einem Cenſor tine Zeitung vorgelegt, in 
welcher als Ouelle einer Nachricht das Pariſer 
Blatt „La République francaise“ angeführt war. 
Der ruſſiſche Staatsweiſe nahm an, daß ſchon 
das Nennen dieſes Zeitungstitels der Ruhe und 
Ordnung des Czareureiches gefährlich werder 
könnte, ſtrich La Re6publique frangaise und ſchrieb 
ſtatt deſſen: „eine franzöfiſche Zeitung.“ 


Aſien. 

Die an dle franzöſiſche Regierung gerichtete 
Depeſche über den Tod des Kaiſers von Ching 
meldet, daß der junge achtzehnjährige Monarch au 
den Blattern geſtorben, welche zur Zeit in Peling 
graffiren. Sobald die Kunde von der Krankheit 
des Kaiſers Toungahi⸗Tſing ſich verbreitete, beeilten 
ſich die Repräſentanten der fremden Mächte, den 
Beiſtand der Aerzte der Legationen anzubieten, 
aber es war unmöglich, die Vorurtheile des Hofes 
zu überwinden, und der Kaiſer, der von ſeinem 
erſten Arzt, Noua⸗t⸗zen, zu welchem er das größt 
Zutrauen hatte, behandelt wurde, iſt elf Tage 
nachher der Krankheit erlegen. — Eine über Triefi 
eingegangene Depeſche lautet: In Peking wurde 
von der den Fremden feindlichen Hofpartei der Tot 
des kungen Kaiſers mehrere Tage verheimlicht 
Als derſelbe bekannt wurde und man verſuchte 
für den fünfjährigen Sohn den Prinzen Kung als 
Regenten auszurufen, meuterten drei Regimenter. 
Auch anderwärts fanden Soldatenunruhen ſtatt. 
Der Nachfolger iſt noch nicht difinitio eingeſetzt.“ 


Danzig, 4. Februar. 

Der Major und Escadronschef Timm, im 1. 
Leibhuſaren⸗Regiment No. 1, iſt zum etatsmäßigen 
Stabsoffizier in dieſem Regiment ernannt; der Oberſt⸗ 
lientenant und etatem. Stabsoffizier in demſelben 
8 v. Stan gen, iſt mit der Führung des 
Huſaren⸗Regimeuts No. 6, unter Stellung a la suite 
deſſelben, beauftragt worden. 

* Am Sonnabend beginnt im Selonke ſchen 
Theater die Geſellſchaft der Frau der 
eine Reihe von Vorſtellungen lebender Bilder, 
die theils nach antiken, theils nach m en 
Sculpturen und Gemälden geſtellt find, Nach 
den uns vorliegenden Berichten aus anderen 
Städten ſollen ſich die Darſtellungen durch geſchmack⸗ 
volles und decentes Arrangement und große Präciſion 
ſehr vortheilhaft auszeichnen. 

A Putzig, 3. Febr. Die E Klage 
der Bewohner der Halbinſel Hela über die große 
Schwierigkeit, welche ihnen dadurch auferlegt worden 
war, daß ſie ihre Standesacten in Putzig aufnehmen 
laſſen mußten, iſt von der K. Regierung berückſichtigt 
worden. Die Halbinſel iſt jetzt in 3 Standesbezirke 


Gebot von 72,000 % gemacht 
ſtrat und Stadtverordneten jedoch 


ſti 
Hana dürfte den rw den beſten Beweis ber 


auf 
Wo 
ſeltene Feier der goldenen Hochzeit. In zwei 
Jahren iſt dieſes das 4. Paar, das dieſe Feier begeht: 
und zwar 2 banner, 1 lüdiſches und 1 katholiſches 
(dieſes das Buſch'ſche) Ehepaar. 
55 Marienburg, 3. Febr. Das Waſſer der 
Nogat iſt im Fallen und markirt am biefigen 
Pegel 16“ 10%, ein Zeichen, daß das Waſſer unter 
dem Eiſe Abzug hat. Die Dämme halten ſich gut 
nur an der Seite des kleinen Werders unterhalb 
Sommerort wird ſeit Montag ſtark mit ca. 100 
Wagen gearbeitet, da der Damm eine Senkung 
nach der Stromſeite zeigt und die Quillung ſtark 
it; 2 dürfte zur Zeit Gefahr nicht vorhan⸗ 
en ſein. 
Marienburg, 3. Febr. Von gut unterrich⸗ 
teter Seite geht uns die Mittheilung zu, daß die bean⸗ 
eee des Schwentefluſſes 
ch in dieſem Jahr wohl noch ein frommer 
Wunſch bleiben wird. Die zu dieſem Zwecke von dem 
Landtage im Vorfahre bewilligte Summe von 35,000 
ſoll ſich nach Ausarbeitung der Pläne als nicht aus⸗ 
reichend erwieſen haben. Augenblicklich liegt die Sache 
nun fo, daß der Handelsmſniſter der Regierung in 
Danzig die Abſtattung eines Berichtes aufgegeben hat, 
woraus hervorgehen ſoll, ob die dem großen Werder 
und der Stadt Neuteich durch die Schwenteregulirung 
nic bietenden Vortheile die Mehrkoſten aufwiegen 
würden, welche die Ueberbrückung und Unterhaltung 
der Waſſerſtraße verurſachen würde. Natürlich wird 
man wohl dabei behördlicher Seits auf die koſtenfreie 
Hergabe des nöthigen Grunds und Bodens Seitens 
der intereſſirten Anwohner rechnen, wie ebenſo für die 
Förderung des Projects es wünſchenswerth erachten, 
daß auch der Kreis mit der Aufbringung eines Theils 
der Mehrkoſten ſich einverſtanden erklärt. Mi 
Rückſicht auf die Wichtigkeſt des Gegenſtandes 
dürfte es keinem Zweifel unterliegen, daß die Kreis⸗ 
ertretung den Intentionen de Handels miniſteriums 
entſprechen werde. — Die Direction unſeres Kreis⸗ 
gerichts hat ſeit Kurzem die dankenswerthe Ein⸗ 


x 


t Gemäßheit ber n 


richtung getroffen, daß Anträge, Beſchwerden sc, aus 
denſenigen Kreiſen des Publikums, welches der Feder 
nicht fo weit gewachſen iſt, um gehörig formulirte 
Eingaben vorlegen zu können, zweimal wöchentlich von 
einem beſonders dazu and Gerichts beamten auf⸗ 
genommen werden. Beſonders ſchleunige Sachen 
dürfen aber auch an jedem beliebigen andern Tage 
zur Anmeldung gelangen. — In letzter Zeit haben ſich 
hier und in der Umgegend wieder vielfach Schweine⸗ 
händler, zumeiſt wohl aus Brandenburg, ſehen 
laſſen und namentlich viele üngeren Exemplare des 
1 mit ſich fortgenommen. Daß durch der⸗ 
leichen Aufkäufe, numentlich wenn ſie in größeren 
aſſen ftattfinden, eine Vertheuerung der Preiſe im 
Kleinhandel herbeigeführt wird, iſt wohl natürlich, 
umſomehr als der Conſum von Schweinefleiſch hier 
kein unbedeutender iſt. 
ee 3. Febr. Morgens Temperatur auf 
Null. Waſſerſtand 13 Fuß 2 Zoll und ſteigt langſam. 
Traject 1 77 an Der ſtädtiſche Sausbalte 
pp Conitz, 3. Febr. Der iſche Haushalts⸗ 
Etat pro 1875 weiſt in Einnahme und Ausgabe 
79,700 RK Ml. Die firirten Einnahmen belaufen ſich 
auf 21,321 Rü, fo daß an Communal⸗Abgaben aufzu⸗ 
bringen find 58,378 RK gegen 53,247 Rf pro 1974 
Es ſind mithin pro 1875 an ſtädtiſchen Abgaben 
5131 R = 1710 & mehr als im verfloſſenen Jahre 
von der Bewohnerſchaft zu zahlen. — Der Kreis⸗ 
Haushalts⸗Etat pro 1875 iſt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 157,565 AL feſtgeſetzt. Die Kreisabgaben be- 
tragen 121,275 Rü, 26,999 RE mehr als im Vorjahre; 
dies hat darin feinen Grund, daß in biefem Jahre 
keine Erſparniſſe aus den Vorjahren in den Etat 
übernommen werden konnten, während im Etat pro 
1874 für nicht ausgeführte Chauſſee⸗Arbeiten pro 1875 
18,000 Rü, aus der Kreis⸗Communalkaſſe 2893 RI 
übertragen worden ſind. — Von den E en des 
letzten Conitzer Kreistages führe ich als allgemein 
intereffant an die Aufhebung des Chauſſeegeldes auf 
ſämmtlichen Kreis⸗Chauſſeen vom 1. April cr. ab, 
ferner die Abweiſung des vom Abg. Heyl⸗Resmin ge⸗ 
ſtellten Antrages auf le des den hieſigen 
Kreis noch treffenden Zuſchuſſes von 840 RI. & den 
generellen Vorarbeiten der Gneſen = Nakel⸗Conitzer 
Eiſenhahn. — Wie in anderen Städten von viel 
geringerer Einwohnerzahl, will man nunmehr auch hier⸗ 
orts einen Verein gründen, welcher, gleichſam eine 
Fortſetzung des früheren Handwerker⸗Vereins, die ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der Bewohnerſchaft zur Beſprechung 
öffentlicher 1 vereinen, durch Vorträge 
auf beſſeres Verſtändniß der brennenden Fragen 
des focialen Lebens hinwirken und dem leider 
augenblicklich hier ſo ſtark auftretenden Kaſten⸗ 
geiſte einen Damm ſetzen ſoll. Hoffen wir, daß 
den Begründern des Vereins, wenn fie an ihre Mit 
bürger herantreten, überall freudig die Hand gereicht 
werde. — Der Bau des hieſigen Bahnhof⸗Em⸗ 
ee 1 welches im Rohbau beinahe 
e 


—— 


tig geftellt ift, fol im Frühjahr, ſobald es eb'n die 
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en Gas⸗Anſtalt der 

ahnhofes abgeſch loſſen. 
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en, oder 
aber ob die K. Aber bach elbſtſtän⸗ 
dige Ausführung der hö einigungs⸗ 
Arbeiten wird ſchlichten müſſen, — wer wollte das 
etzt zu entſcheiden wagen? — Vor etwa vierzehn Tagen 
verunglückte der Gutsbeſitzer Hankwitz in Brieſen 
dadurch, daß das Gewehr, mit welchem derſelbe auf 
ſeinem Gehöft Krähen zu ſchießen beabſichtigte, plöß⸗ 
lich ſich entlud, der Schuß durch die rechte Augenhöhle 
in 8 Kopf drang, und der Tod ſofort herbeigeführt 
wurde. 3 
sp Conitz. 4. Febr. In der Sitzung des Conitzer 
lanbwirtzſchaftlchen Vereins am 27. Jan. er. 
ftattete der Ser Spende den Jahresbericht pro 
1874 ab. Nach demſelben zählte der Verein am 
28. Januar 1 Ehrenmitglied und 97 ordentliche Mit⸗ 
glieder, es ſchieden im Laufe des Jahres 5 Mitglieder 
aus, 4 traten neu hinzu, mithin gehören gegenwärtig 
1 Ehrenmitglied und 96 ordentliche Mitglieder dem 
Vereine an. Am 28. Januar pr. war der Kaſſenbe⸗ 
ſtand 39 Thlr., dazu kamen Mitgliederbeiträge 78 Thlr., 
aus der Sparkaſſe wurden erhoben 75 Thlr., ferner 
Zinſen (von 75 Thlr. Capital) 3 Thlr., zuſammen 
195 Thlr. Ausgegeben wurden 169 Thlr., ſo daß 
gegenwärtig ein Beſtand von 26 Thlr. iſt. An Bei⸗ 
trägen find 32 Thlr. rückſtändig. Es fanden im ver⸗ 
floſſenen Vereins lahre 5 Sitzungen ſtatt, in welchen 
folgende Fragen der Tagesordnung erledigt wurden: 
Ackergahre; 2) Die hieſigen Arbeiterverhältniſſe 
3) Hausſchwamm; 4) Welche Erfahrungen liegen über 
Kunſt⸗ und Rückenwäſche der Schafe vor? 5) Bericht 
über die hierſelbſt abgehaltene Jahresverſammlung des 
preußiſchen botaniſchen Vereins; 6) Erfahrungen 
des letzten Jahres über die Leiſtungen der Mähe⸗ 
Maſchinen; 7) Futtermangel: 8) Anſchaffung der 
Zeitung, die aus dem Büreau des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths hervorgeht: 9) Bewilligung von 25 % 
au Ausbildung eines Milch⸗Inſtructors für Oſt⸗ und 
eſtpreußen; 10) Hagelverſicherungen; 11) Bewilligung 
von 15 & für den preußiſchen botaniſchen Verein. 
Zum fünften Congreß deutſcher Landwirthe wurde 
vom Verein Herr Beyrich⸗Bandersdorf deputirt, 
welcher in der November⸗ Sitzung Bericht erſtattete. 
Nach Aufnahme neuer Mitglieder und Erledigung 
eingegangener Schriftſtücke wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand durch Acclamation n Von den in 
dieſer Sitzung gefaßten Beſchlüſſen iſt zu erwähnen: 
Der Verein flieht ſich dem Landwirthſchaftlichen 
Centralverein zu Danzig an und wird durch denfelben 
eine Petition an den Herrn Handelsminiſter ver⸗ 
anlaſſen, daß der K. Direction der Oſtbahn und deren 
Beamten ſtrenge wog gegeben werde, ohne die 
Blas nen Vorſchriften keine Arbeiter zu beſchäftigen. 
en e der Gabal Gegend, in welcher jetzt 
das zweite Geleiſe der Oſtbahn gelegt wird, ſind durch 
Nichthefolgung jener Vorſchriften Schaden und Unan⸗ 
nehmlichkeiten zugefügt worden. 

2. Königsberg, 3. Febr. Am Montage fand 
hier in einer von Dr. Johann Jacoby u. A berufenen 
Verſammlung die Begründung eines „ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlvereins“ ſtatt. Nachdem die 
Statuten feſtgefetzt und ein interimiſtiſcher Vorſtand 
n worden, fanden zahlreiche Beitrittserklärungen 
tatt. Der Verein wird in jedem Monate mindeſtens 


Der Monatsbeitrag 
wurde auf 1 Pr als Minimum {egefegt Vorſteher 
des Vereins ift Hr. Kaufmann Mar Herbig. Der 
Verein erwartet, daß er zahlreiche Nachahmungen an 
anderen Orten finden werde. 5 

„Königsberg, 3. Febr. Der hieſige „Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein“ hat in feiner am 1. d. 
abgehaltenen General⸗Verſammlung Bed 5 

etreffen e 
Auch f der ſog. Koſt⸗ und Haltelinder, die 
Aufſicht über ſolche in den Häuſern der Pflegeeltern 
auch durch feine Mitglieder ausführen zu laſſen, um 
zu erforſchen, ob den Kindern Wohnung, Nahrung 
und Pflege in einer das Leben und die Geſundheit 


— 
— 


eine Verſammlung abhalten. 


derſelben nicht 15 1 1755 Weiſe gewährt wird. 


Ein weiterer Beſchluß iſt dahin gefaßt word 
der Verein in der hieſigen Erziehungsanflalt 
verwahrloſte Kinder aus 


Stelle zu beſetzen, vorbehält. — Dr. phil. Jolowiez 
iſt nach langen, ſchweren Leiden geſtorben Stets mit 
wiſſenſchaftlich⸗literariſchen Arbeiten beſchäftigt wurde 
es ihm auch nicht leicht, feiner Familie E iſtenz zu 
friſten. J. war ein gemeinnützig wirkender Mann, an 
dem die demokratiſche Partei viel verloren hat. 

— Wie der „Inſt. Sg mitgetheilt wird, ſind in 
der Gegend von Landsberg in Oſtpr. in Folge 
Genuſſes von an e 52 Menſchen an der 
Trichinoſe erkrankt. Einer davon iſt bereits ges 
ftorben, mehrere liegen ſchwer krank darnieder, fo daß 
man an ihrem Aufkommen zweifelt. = 

— Der K. Landbaumeiſter a. D. Herrmann, 
bisher Stadtbaurath in Thorn, iſt als K. Bau⸗In⸗ 
ſpector in Schleswig angeſtellt, — der Kreisrichter 
Block in Wollin zum Rechts⸗Anwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Schwetz und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Marienwerder 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neuenburg er⸗ 
nannt worden. 5 


Der vierte Sitzungs⸗Tag der preußiſchen 
eee ei 


Ha org 3. 5 
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
motivirt Superintendent Hevelke (Danzig) den 
von ihm geſtellten Antrag auf Abänderung einer 
Beſtimmung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 10. 
September 1873 (Kirchen⸗Gemeinde und Synodal⸗ 
Ordnung). In dieſer heft es, § 14, daß der 
Pfarrer verpflichtet iſt, die Fälle, wo er ein Gemeinde⸗ 
mitglied von der Theilnahme an einer von ihm 
zu vollziehenden Amtshandlung (Abendmahl, 
Trauung ꝛc.) zurückzuweiſen für nothwendig hält 
dem Gemeinde⸗Kirchenrathe vorzulegen. Stim 
dieſer zu, fo iſt die Zurückweiſung auszuſprechen 
eiklärt der Gemeinde⸗Kirchenvorſtand ſich aber 
gegen die Zurückweiſung, ſo muß der Geiſtliche die 
Amtshandlung verrichten und kann, wenn er will, 
die Sache zur Entſcheidung an die Kreis ⸗Synote 
bringen. Durch dieſe Beſtimmung fühlen ſich 
nun viele Geiſtliche in ihrem Gewiſſen verletze, 
beſonders wenn von ihnen verlangt wird, geſchledene 
Perſonen zu trauen. Der Hevelle'ſche Antrag gebt 
deshalb dahln, daß mit Betretung des Recure⸗ 
weges zugleich die betreffende Amtshandlung bis 
zur Entſcheidung verſchoben, und daß als zweite 
Inſtanz die Propinzial⸗Gynode hingeftellt werde. 
Erſt auf diefe Weile könne man jeder Willkür 
vorbeugen, die Würde der Kirche bewahren urb 
das Gewiſſen der Geiſtlichen rein erhalten. — Für 
die geſchäftliche Behandlung dieſes Antrags ernennt 
die Synode auf Vorſchlag des Präſidenten den 
Coufiſtorialrath Braunſchweig zum Referenten 
und den Oberbürgermeiſter Bollmann (Thorn) 
zum Conreferenten. — Es folgt die Berathung des 
Antrags von Krab und Geuoſſen auf Dotation 
der evangeliſchen Kirche. Oberpräftdent v. Horn 
erklärt den Wunſch nach elner Dotation für 1 
natürlich und berechtigt; er habe ſelbſt in feiner 
amtlichen bieter Gelegenheit genug gehabt, den 
Nothſtand vieler Geiftithen und Kir engemelnden 
kennen zu lernen. Aber der Staat habe doch ſchen 


Manches gethan und es ſei unmöglich von ihm zun 


verlangen, daß er der Ki 5 
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für alle Mal übergebe. Es fei ja U 


gar nicht zu befürchten, daß das Abgeordnetenhaus 
einmal Bewilligtes kürzen und fireichen werce. 
Der König ſei ein mächtiger Schirmherr der 
Kirche, die Staatsbehörden ließen ihr einen kräf⸗ 
tigen Schutz angedeihen, und das gauze Volk würde 
für ſie ſorgen, beſonders jetzt, wo die Kirche durch 
die angebahnte Selbſtverwaltung fo zu ſagen volks⸗ 
(hümlich werde. Eine bleibende Dotalion würde 
das Abgeordnetenhaus niemals 192 ſchon 
in der gerechten Beſorgniß, daß dadurch die 
Schweſterkirche, die katholiſche, zu ſehr bedeutenden 
Forderungen angeregt werde, die man ihr aus 
Gerechtizkeits⸗ und Paritätsgründen auch erfüllen 
müßte. Erwidere man, daß die katholiſche Kirche 
ſchon ſehr viel durch die bekannte Bulle (De salute 
auimarum 1821) erhalten habe, fo ſei zu bedenken. 
daß die in derſelben verlangte Verpfändung der 
Staatsdomaſnen, welche im Jahre 1833 erfolgen 
jollte, noch nicht bewerkſlelligt ſei. Die evangeli⸗ 
ſche Kirche möge daher nicht Aehnliches ver⸗ 
langen und die Synode bei ihrem Beſchluſſe 
die angeführten Thatſachen im Auge behalten. 
e 


— 


Graf Fink v. Finkenſtein hält die — der 
Kirche nverfaſſung zur Zeit noch für zu proviſoriſch, 
als daß es anginge, ſchon an klar das Ziel zu 
bezeichnen, nach welchem zu fire en ſei. Jedenfalls 
aber brauche die Kirche zue Erhaltung ihrer 
Selbſtftändigkeit der 8 55 Mittel und deshalb 
empfehle ſich, daß die Provinzial⸗ Synode und 
ſpäter die General⸗Synode darauf hinwirke, daß 
für die evangeliſche Kirche im Staate haushalts⸗ 
Etat ein auskömmliches Ordinarſum ausgeworfen 
und nach den Provinzen vertheilt werde. 
Superintendent Krieger (Elbing) verſuchte hier⸗ 
auf nachzuweiſen, daß es ganz beſonders den 
Superintendenten ſchlecht gehe, da fie für ihre 
ſehr umfangreiche Arbeit nicht nur einen ſehr 
eringen Lohn, ſondern auch einen ſolchen 
nämlich von den Gonfiemanben) erhielten, der 
ſie eigentlich ſchmerilich berühre. Redner 
wird durch den Ruf »zur Sache“ unterbrochen 
und von dem n darauf hingewleſen 
daß feine Ausführungen vielleicht beſſer del 
der Stolgebühreufrage zur Erörterung kämen. — 
Sodaun ſchilderte Superintendent Seldenſtücker 
(Deilsberg) mit lebendigen Farben den Nolhſtand 


im Ermland. Er hebt den verſchwenderi 
Reichthum der katholiſchen Kirche gegenüber der 
armſeligen Dürftigkeit evangeliſcher Pfarrer ber» 
dor, und doch ſeien die letzteren die teien Pfleger 
des Patriotismus und es fei Gefahr vorhanden, 
daß dem Staat dieſe Stütze entzogen werde, wenn 
er nicht die Dotation bewillige. Auch Pfarrer 
Klapp (Vandsburg) meint, man müſſe nicht müte 
werden, laut und vernehmlich nach Hilfe zu zufen, 
der Kalſer werde gewiß eintreten und auch das 
Abgeordnetenhaus zu der Ueberzeugung gelangen, 
daß die Kirche die Mittel zu ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit bekommen müſſe. Conſiſtortal⸗ 
rath Reinecke iſt gleichfalls der Auſicht, 
daß die irche zu ihrer Exiſtenz aus⸗ 
reichender Mittel bedürfe. Er warnt nur davor, 
in den e er maßlos zu fein; es zieme 
ia der Kirche die Knechtesgeſtalt und Reichthum 
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Stelle für ein Kind gründet, ſich aber das Recht, biefe 


der evangeliſchen Kirche in der Diaspora en 
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würde ihr keinen Inneren Segen bringen. 0 5 es 
doch mit Recht, daß ſo lange die nice von Holz 
waren, der Glaube von Gold geweſen, während 
mit den goldenen Kreuzen das Gold des Glaubens 
in Da umge ſei. Schließlich ſei auch 
nicht Alles vom Staate zu verlangen, ſondern 
auch die Mithilfe der Gemeinde in Anfpruch zu 
nehmen. Confiſtorial⸗Rath Helka giebt zu, daß 
der Staat die Lage der Geiſtlichen aufgebefiext | l 
habe, das frühere Minimum von 400 Thle. Ge⸗ 
halt ſei auf 600 Thlr. erhöht und man denke 2K 
reits an 800 Thlr. Das Schlimme dabei aber 
el, daß dies als eine perſönliche (nicht penflond- 
hige Zulage angeſehen werde. Deshalb 
e man dahin ſtreben, daß die Stellen, 
nicht die Individuen, aufgebeſſert würden. 
Kanzler v. Goßler hält eine Dotation im gewöhn⸗ 
lichen Sinne des Wortes für unmöglich, e | 
unter den jetzt a proviſoriſchen Verhältnſſſen 
Außerdem ſpreche 855 die Verfaſſung gegen die 
Being einer folgen und weile vielmehr 
bin, daß durch jährliche Bewilligung die 

Bebit fn fte der Kirche immer mehr und mehr be⸗ 
ſriedigt würden. Pfarrer Schmeling iſt damit 
eluverſtanden, wenn das Wort „Dotation“ auch 
nur in dieſem Sinne aufgefaßt werde. Ober⸗ 
Fanz v. Horn wendet ſich gegen die Dar⸗ 
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Ein h 1 5 Sturm warf das vor dem Ben des 
biefigen u 


gelle 
worden. Die Mili e eu ernte zwar nach⸗ 
her das Corpus delieti, doch dürfte ſdie Sache damit 
ſchwerlich abgethan fein. 

— In neueſter Zeit ſind alte Hüte ein ſehr ge⸗ 
ſuchter Export⸗ 1 geworden. Die Einwohner der 
Nicobaren (Juſeln im Inpiſchen Ocean, ſüdlich von 
den Andamanen) hegen nämlich m 55 erordentliches 
Verlangen nach dieſen Kleidungsſtücken, und es wurde 
deshalb ein vegelmä iger Sandelöverfehr Ste: Cal⸗ 
cutta und den Nicobaren eingerichtet. Die Bezahlun 
beſteht gewöhnlich aus Cocosnüſſen. Ein eier ſchmal⸗ 
kämpiger Cylinder (Chimney-pot) iſt die beliebteſte 
1 unter den Kopfbedeckun =. und wird zumeiſt 
mit 50 bis 60 Nüſſen bezahlt. t höchſten Anſehen 


ellung des 3 Seidenſtücker und 
tont beſonders, daß der Staat in Bezug auf die 
katholiſche Kirche nur die Behörden derſelben 
Bisthum, Generalvicariate, ferner Seminare und 
meriten⸗Anſtalten), nicht aber bie einzelnen Pfarr⸗ 
ellen dotirt habe. Wenn dieſe meiſtens aus⸗ 
mmlicher find als die evangeliſchen, ſo liegt das 
in der biſtoriſchen Entwicklung. Für das evauge⸗ 
liſche Kirchenregiment werde nun aber der Staat 
a Sorge tragen. Das liege in guter Hand und 
ei bereits im beſten Gange, nur möge man nicht 
an eine volle Dotation denken und den Staat für 
rechtlich verpflichtet halten. Sein Intereſſe an 
dem Gedeihen der Kirche ſei unzweifelhaft und! Mangels an Waſſer fünfzig Meilen von Drynans, 
deshalb Hilfe von ihm, wenn auch auf anderem Station am Wilſonfluſſe im Diſtrict Warrego umkam. 
als gr Dil Venen Wege zu erwarten. Inzwischen O' Hea, ein anderes Mitglied der Expedition, wird 
von Gehe imrath Hellwig und Genoſſen ein To alls für tobt ane Si Der dritte Reiſende, 
daten auf motivirte Tagesorbnung eingegangen. | Tbonpfon, bat Drunans Station erreicht. 
Derſelbe lautet: „Die Provlnzial⸗Synode, obgleich 
von dem Wunſche durchdrungen, die evangeliſche 
Kirche bald mit einer ausreichenden Dotation 
ausgerüſtet zu ſehen, Ole in Betracht der 


fi ‚um Claſſan, einen vermuthlich Ueberlebenden der 
eichardtſchen orſchungg⸗Expediklon aufzufuchen, wegen 


12½, Mehl 5 O., Roth rsweizen 1D. Gd. 8 Br. Septe 10 80 Wee 13 5 1 — 

190. Mais fe 58 ed) 910 13 * (Fuat 
Wil Wiler) 14 d, 5. eben G 100. 340. ne bez., heute 61 a bez. u 
e ort e 5 : 

rat 10%. ; Berlin, 3. Febr. Beien loco ir 1000 Nilo 


a der Danziger Zeitung. 


Ber Tin, 1 4. Februar. 


28.0.8; 
— Br. 4½ ton. 1057040570 


noch nicht vollendeten Orgaulſation der area Br. Staatsj@lbi. 91,20 91,20 | Fr 
Kirche, ſowie in dem Vertrauen, daß die Staats» Sorft. e 181 180 jan. 2 % Sb. 86,50 86,50 165—207 K na 5 1 efordert, ir April 
regierung fortfahren werde, für die Bedürfniſſe Juni⸗Juli 1184,501188 | bo. %% 5e. | 95,70] 95,70 Denziger Börse 180,50—180,00 3 at» Juni 820g 0h 
der evange a) Kirche in erhöhtem Maße Sorge zu Nogg feſter de. 4 ½ be. 101,70 101,70 Amtliche Noti 2 RY bez., Jr a 1800. 2183.80 20 ber — Roggen 
ie ber den Antrag des Superintendenten Aprüdtai 1147 146,50 wan. Wantverein] 69° | 68,50 milige Motizungen Tor febrngr. loco 2 1000 flo 150—168 W nach Qual gefornert, 
agen, über den Antrag uperintendenten ie hut 144,50 144 IRombardenfer@.1243 236 2 loco unver ne 1 *. eig der Sehr. 5 ez, Nr Fehr ⸗Marz 
A and Genofien zur Tagesordnung über.“ Jun Jul 14 |143,50lärmetn - 581 1528,50 bo run En 139 130 201 201- 210 5 7 Mas Ami 1 an A bei, 15, Yan Yult 
Aumäni 1 7 44 > € 
Eine bedeutende Majorität nahm dieſe Tages ragen — 101, 50 1010 1 139.1885 195.204 ff Br.) 172-195 14400115 a be He 1000 Kilogr. 
5 — au, und bewies bamit, daß fie keen Ap il Mai — — oak raf 395,50 394.50 bunt.. 13471377174 188 Br. M bez 1009 3 0 Duc, ger efordert. — Hafer loco 
unfruchtbaren und reſultatloſen Beſchluß zu faſſen Rü upeu⸗ w. 54,80 54, 70] Ten G %% 42 41,70 berge. 217. 1000 Fr 460190 Ki nach Qual. gefordert. 
illt fei. Spiritus Oel oberen. 69,40 f 69,30 | TIL 196-18488, 156 180 M Br. Erben loco Ar’ 1000 Kllogr. Kochwaare 187234 N 
. a Mila 57,90 58 (f. Manmoten 28,10 28,30 Jegultrangepreie 1251 bunt Lieferbar 185 W nach Dual e 177186 RK nach _ 
=” Juli-⸗Auguſt 60,10 60,10 . Benmete, 188,20 (183.300 Ac, Ufern 1268 bunt ie April⸗Maf 188 Ba ent Re 100 ee eee en fadl. 
Vermiſchtes. ee Br. und Gd. = en 
erm e Ung. Schatz -A. IIf] 91,10 0 Spy Loud. 20,336 . = No. 0 27,00—26,00 N, No. 0 u. 125,25—28,75 RY, 
Stettin, 8. Febr. Heute früh iſt das schöne "Hal, e SHE Da a vom essence Ser 100 Fog bene unverf mel. Saß 
Elfe sdb n- Ol ectiondgebäube in der nn ondsbörſe: aufen höher a aber abgeſchwächt 5 0 24535 25 Rp. No. 0 u. 1 22,00—21,00 RX, 
abgebrannt Als die Feuerwehr gegen 8 Uhr zur durch den Rückgang der Bahnpapiere: e Ye & 1208 c 148 146 or, u | Febr. 21 ‚SORE bez. Nr rg 21,50. M bez, 
Stelle kam, brannten bereits die inneren Kam e des 5 b, Mia un fi. 148 J Br. 45 N 65 e f 21 90 505 ii — u 
en 1 . age Sue red hen 1, . 905 S 171 N Berne be Ye Tonne von 2000 64 kleine 1026 191,5 A bez — Leinöl 7 100 Kilogr ohne Fa 
Waren mit Rauch erfüllt, fo daß dem Herd des Galizier 214, actien 874, 1860er Looſe 11276, 5 Fe To 2000 ff. 170177 RX bez. 62 Rr bez. — Rüböl ur 100 Kilogr. loco ohne 
Feuers, welches ſich im Mittelpunkt der Reihe von | Ungarifche 185 175% Rheiniſche Eifendahn 117%, a Bet .—. ar ri Br., der 54 M bez. Febr.⸗März 
Zimmern, dem Botenzimmer befand, ſchwer beizukom⸗ S 24½. Sehr feft und leb Lomb Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 8 Tee 82 255 5 4 0 55—54,7 M bez, e Mai⸗ 
Den wor. "Die un Aten angefüllten Gestelle boten | ft a F rn) 7 G8. 4 4 P ale Sum 5 "55,2. RK bez., Me Sebtbr.⸗Oetbr⸗ em 
Ben Feuer reichliche Nahrung und die Flammen griffen Hamburg, 3. Februar. Productenmarkt.]] dirte Sa a leihe 105,75 Gd 58,2 1 be — Petroleum er Are 100 
bald mit folcher Heftigkeit um ſich, daß auch der Dach⸗ Weizen loco und auf Termine flau. — Roggen Sinais aatsſchuldf e 908 85 Gb. 3½ K 28 ſand⸗ loco 27 N bez, he ffebr 25,50 W bez, = 
ſtuhl in dia anzen Ausdehnung von ihnen ergriffen oco und auf Termine flau. Weizen r Februar 9 fe « 1 15 Gd re d 95.35 Gd. ebr.⸗März 24,50 2 bez., e Septbr.⸗Octbr. 26 
wurde. Nach Nunbenlanger angeitvengter Shätigfeit.| 1268%, 1000 Kilo 187 Br, 15 On. e Din 95 4 2 9 n en 36,15 Ob, Hamer Herter: e. . Spine Yr 100 Nie 2 100% = 10,000 
bie ſedoch nicht verhindern konnte, daß der Dachſtuhl 1268, 184 Br., 183 Rai» Juni 12667 2 Gedan- 00 aud 255 ft 1 loco ohne Faß 55,6 RE ber, mit Faß ver 8 
nieder und das Innere des zweiten Stockwerks nameni- 186 Br., 185 Gd, Ini Juli 12685. 187 Be. Spee 1 100,00 Be, 5 50 30 7 68 ” en do., 5 11 
lich nach der Hofſeite vollſtändig ausbrannte, jo daß Hen ppotbeke Pfandbriefe 1 00,00 85 . Juni Jull 89 ne . „ , 


& ammen ſchon theilweiſe die Decke des erften 


bez., bez., Nr X Juli⸗ 
erks je drten, lt de dem weiteren Umſich⸗ enger Hegele. und Tbompanren- Augufi 60,4—1 Ry = e Auguſt⸗Sevtbr. 60.4 RE bez. 


bn 


985 des Feuers Einhalt gethan. Der Verluſt der Br. flau. — Gerſte flau. — . 
cten, von denen brennende Beſtandtheile bei der Nübel ft loco 5 x 1 56%, Ye Mai der Su 2 D ß Neu RR, ee Wind: SW 
[denben, Winbrichtung er Die Stabt ver» 200.86, 5 de 4000 Vis 10 Danzig, 4 Februar 1875 een, 1 Koblen. 


ur Fabre A J 5. ai 45, 7 arte Getreide-Bdr 8 etter: milde Luft. 3 3 
Juni 51 W. — Weizen loco war am 1 Markte et Male dee ee 


at 
reichlicher zugeführt, und wenn die ac. dafür a 


1 
11,40 Br., 11,25 88 7 Februar 11,20 nicht vielſeitig vertreten war, ſo machte der Ver⸗ Thorn, 3. Fe. — Was 4 Muß 9 Boll 
Feb ibruar⸗März 11,00 Gd, Nr Auguſt⸗Dezbr. Kr kauf doch 1 15 und ſind zu Bae er Preiſen Wind 3. — Weiter: 8 (bit 7 


— Wetter: Beränberti 220 Ton ſetzt worden. Beza ür S . 
1308 17 931 5 158. 174 RR ala Aber be. Meteorologifie Beobachtungen. 


S reg: Weiz u e Ben Mal 36 30 129/30 177 RY. 100 2984. 178, 180, 181 1 
u eizen loco unverändert, ai 2 zogen 1 ‚ bunt 1 178, 1 
Pr Nobbr. 275. — Roggen loco . = bellbunt 131/2, . . 185, 186 RN 


625 Kr Mai 181 ½, er October 181%. — Rübb 


ermittelt werden können. 

Berlin. Frl. Groſſi beobfichtigt zum 1. Mai 
die Hofbühne m verlaſſen, die Dame mit der] F 
Contracts⸗Verlängerung ne Gehaltserhöhung er⸗ 
wartete. — Die Baronin Wallhofen (Lucca), welche 
in ans 1 85 * unterhält noch immer 

lung mit Berlin. So wird erzählt, daß die 
Tae ee e jüngft — Excellenz v. Hülſen 


ochbum 
fig 1326. 189, 190, 192 RY, 13755 fein 200 RE 75 2 


ert Std feiner Cigarren vereh Gol deren lebe, das loed 32½ Ar Mai 82%, r Herbst 34. — } , 2 1 | ne 
Bibmp der Künſtlerin ai e. Sollte Frau Lucca Wetter: Schön. x 1 e 1 Rei 33 7 ; 
mit dieſer Aufmerkſamkeit nicht = unſch, der London, 3, Febr. [Getreidemarkt.] (Sch Roggen zoco gefragter, 12288. 149 Rr, 12882, % 0; 


hoffentlich kein frommer, haben andeuten wollen: der! bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Pe 157 RE Pe Tonne. Umlag 60 Tonnen. Termine wie 


Berliner Fondsbörſe vom 3, Febuar 1875. 


Das heutige Se chäft bewegte ſich wie an den Bor: | Umfägen bald etwas an und fhließen heute mit höchfter ſtill, auch in Ruſſichen Werthen gewann das Ge eſte Tendenz, trotzdem die Courſe theilweiſe niedriger 
Bin in ſehr engen Grenzen, unterſchied ſich aber wor | Notiz. Die localen Speculationswerthe betheiligten ſich leinen 3 en Au dic g Preuziſche Bonds le 5 sen tiz — u. DR Sau recen en blie- 
eilhaft Du 2 55 aünſtige Disposition. Der] nur wenig am Verkehr, namentlich waren Dortmunder ebenſo auch andere 8 deuſche ei S von denen ns aber 155 geringfü atur. Tacten fill 
G ſehr dur 5 N e nen nd leichter und Laura ſtill. Auch für auswärtige Staatsanleihen Badiſche und Bayeriſche Prämienanleihen in guter aber feſt. Danzi hanf 2 zu ee az ar 
unterzubringen. er Discontofag normirt ſich am war die Stimmung recht feſt und die Courfe für] Frage N Auch Köln⸗Mindenet ee waren ſucht ohne Abge r. Induſtriepapiere reger. g 

offenen Markte auf 3%. Die internationalen Specula⸗ Italiener und Türken konnten etwas anziehen. 15 ehrt Prioritäten feft aber in beſchränktem Ver⸗ werke in beſſerer Stimmung. 
tionspapiere eröffneten ungefähr mit ihren geſtrigen] Oeſterreichiſche Renten waren ziemlich beliebt, De eech l Auf dem Eiſenbahnactlen⸗Markte war der 
Schlußcourſen, zogen aber bei leicht ſich — reichiſche 60er Looſe behaupteten ſich, Amerikaner ſehr Unfag nur klein, im Allgemeinen herrſchte aber eine + Sinfengvom Staate garautirt. 


Onpoigeteus Pfau 
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Adolph Lotzin, 


Manufactur und Seiden Waaren Handlung, Langgaſſe 76, 


offerirt ergebenſt die neuen Sortimente in allen Stoffen der Saiſon, ſowie die nachſtehenden zu Inventur⸗Preiſen herabgeſetzten Waaren: 


Eine Partie schwarzer u. coul. Seiden-Roben. 


Nach beendeter Inventur habe ich ein 33 
Seidenstoffe, seidener Poplins, Wollenstoffe, 
Bar&ges u. abgepasster Roben; ferner: Gostumes, 
Paletots in Sammet, Seide und Wolle, Turiqgues 


in Preife bedeutend serasgejeht W. JANTZEN. 


N 


. 


r RE e 
5 Adolf Wolffberg. iin 


eule früh wurde meine liebe Frau orräthig bel Th. Beriling, G Sen er 

9 Meta geb. Tuchel von einem Knaben V Abth. 2: Geſchichte der Staaten Europa's vom Aufange des Mittelalters bis auf 

entbunden. 5 die neueſte Zeit. 73 Karten. 1846. ſtatt 22 % für 8 t: Meyer's Conperſations derikon. 

da Danzig, den 4. Febr. 1875. 2. Aufl. 17 Bde. Mit Kpfen. u. Karten. Olbfrzbd, (40 Ag) 25 ; Vollmers Wörter⸗ 
M 


Die 
22 C. Lohauſſ. buch d. Mytpologie aller Nationen. M. Kupferatlas (4% Ag) 2. 20 Hr; W. Menzel, 
eſtern Abend 6 Uhr enticylier ſanft nach] Allg. Weltgeſchichte von Anfang bis jetzt. 12 Bde. (10% 195 259 Haase Kosmos S We N⸗ II Li U eur⸗ andlun 
kurzem Leiden meine innigſt geliebte Bde. gr. 8. geb. (11 ) 44 : Shaleſpeare's dramatiſche Werke v. Schlegel u. Tieck. S ® 
Frau Selma Schubert geb. Pedtan. berausg. v. d. deutſchen Shaleſpeare⸗Geſellſchaft 12 Bde. ar 8. Hlbſrbd,. (13 M) 8 A; — 
Danzig, den 3. Febr. 1875. Payne s Univerſum m. Buch d. Kunſt. Bd. 1. M. v. Stahlſtich. (7 W) 1 .: Julius 
Hammer, Leben u. Heimath in Gott (2 3) 1 ; Oettinger, Buch der Liebe (15/6 A) 
10 Fr; Hauff, Lichtenſtein, illuſtrirt geb. (1 0 17½ Am (16 


2. Schubert. 
© 0 
5 Statt 9 7 besonderen Meldung zeigen 1 en 5 
e e Denen den 4. d. M., 
arianne von Puttkamer, 4 f "Su 
nach beendeter Inventur, eröffne ich! 
den Ausverkauf von bedeutend im; 
Justine Rogge, Preiſe heruntergeſetzten 5 
| an de e, 5 Frühjahrs-Umhängen und Jaquets, 
Regen- Mänteln, Cachemir-Talmas, 
Cotillon⸗Orden, Sammet-Paletots, 
Nippesſachen u. Knall⸗ Gewirkten Long-Chales und 5 
Wollenen Umschlage-Tüchern. ei 


Bonbons | 
S. Baum, Langgaſſe 45. 


Gee dale ae we ak 
mit e Einlagen 
die Papier- und Schreib- 
Hagel-Verficherungsbanf für Dentſchlaud 
von 1867, | 


von 


Adolph Wolffberg, 


7 Hundegaſſe 116, 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Weine, ſowie nachſtehende Sorten Liaueure, als: 

Allasch, Absynth, Benediotiner, 
Chartreuse, Marasquino, 
Creme de Rose, 
Oreme de Vanilie, 
Oreme de Gingembre, 
Creme de Curacao, 

wirklich ächten alten Nordhäuser Korn 

> zu billigſten Preiſen. 
Der Flaſchenverkauf findet zu jeder Tageszeit ſtatt. (43 


Hundegaſſe 116. 


„ Schneider, 
26. Jopengaſſe 26. 


emp ſiehl 


fein hier am Orte größtes Lager 


Fuß Bekleidungen 


für Herren, Damen⸗ und Kinder. 
Eine Partie Filz⸗ und Stoffſtiefel habe zum Ausverkauf geſtellt. (9857 


= 
8 
2 
8 
N 


chweſter, Frau 


De: unſere theure Mutter, Tochter und 
Materialien-Handlung 
von 
Wilhelm Herrmann, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


33 Flaſchen vorzügliches Bafriſch. 
Bier für 1 Thlr. aus der Brauerci 


e N eee 
von L. O. Kämmerer empfiehlt (9990 Nautischer Verein. 


2 = Ran: 8 1 * 7 0 5 in Berlin 8. W., Hollmann⸗Straße 30, die! Bi jer⸗Niederlage Aae . . Frelag. den z, Febmwar m . 
= 2 0 onſol. Anleihe gegründet auf Gegenſeitigkeit der e u ber am 18. Februar, Abends 6% Uhr, Abends 7 Uhr, Versammlung im 
Mk. 24,000 Danziger Für die Campagne 1874 erhalten die Mitelieder 10 0 Dividende von 3 im ane bee en 24 50 Saale der len 
n d ämie zurück. Die Durchſchnittsprämie bat pro 1874 im ganzen Geſchäftage⸗ Nirſ amar Rafe wer N . 
ypotheken⸗ Pfandbriefe biet für alle Feuchtzattungen 1155 Sgr. 10% Pf. pr. 100 Thir. = 66$ Pf. pro 100 Mal. Unter ütungs-Rafte ue Ge 3 der Vorlagen filr den 
3. etragen. x : 7 ; $ 40 des Statuts, wonach die Beſchlüſſe der! 382) Der Vorſtand. 
k. 61 werden zu kaufen ge⸗ Aterale Verſicherungebedingungen; prompte Regulirung ber Shüben Generalverſammlungen für era er: 


Agenten werden unter günſtigen Bedingungen ungeſtellt und Offerten mit Auf⸗ 


gabe von Referenzen erbeten, 
Danzig, Februar 1875. 


fucht un? Offerten entgegen genom⸗ 
men im Comtoir des orf uß⸗ 


Ber ins, Langen markt No. 1. 
Das neuefte und beſte BT 


nee ſind, eingeladen. Stadt- Theater. 


ung: 

Verwaltungsbericht pro 1874, f 

9 V des, Freitag, den 5, Februar. Abonnem. susp, 

Wahl 925 Vere ie. e 75 7 — Gaſtſpiel 
er 


( 
1 d l. Preuß. Hofſchauſpielerin Frau 
— „Der 9 __, Loniſe Erhartt: Die Waiſe aus 


„Die General⸗Agentur 
_Rich“ Dühren & Co. 


. 0 > Sa 


Amerikanische RE Re ER EEE TEN EDIT ET TR 2 Casino zu Danzig. h Lowood. Schauſpiel in, 2 ae und 
ul Sta K 2 t 2 F * h 2 h B t˖ II Sonnabend, den 6. Februar: ae R ig — 
u anz ar 6 usa Z- Ur T u Ja T Sm es C ung Herrenabend und Coneert. Erhöhte Preiſe.) Letztes Gaſtſpiel und 

P 4 8226) Der Vorſtand. bſchiedsvorſtellung der Kgl. Pr. Oof⸗ 
räparat. - 5 5 5 empfehle ; ee 8 a ſ 5 2 
Dieſes von vielen Conſumenten, ſowie N = 7 ; Drillmaschinen, Freitag, den 12. Februar er., 5 7715 8550 
kom Alena g e, , e prferdehack e rät Selonke's Theater 
elegante und 3 Appretur. * 7 Feel erdehac en, im Apollo⸗Saale 0 on 68 ; x 
ES A . Freitag, pen Februar. Vergeltung. 


Das Packet, deſſen Inhalt auf 300, Herren⸗ 
hemden nebſt der feineren Damenwäſche zu 
ſteifen berechnet iſt, koſtet 1 Mark umd iſt 
die alleinige Niederlage bei (9971 


Müller & Co., 


Comtoir: Holzgaſſe No. 2. 


e Guano - 5 

e streumaschinen und I 
Schollenbrecher, 

Coleman’s Kultivatoren, 


ferner 25 
Locomobilen, Dreschmaschinen, Torfpressen 


aus der Fabrik von 


Richard Garrett & Sons in England. 


A. P. Muscate, 


Danzig und Birsohau 


Schwank Der gerade Weg iſt der 
˖beſte. Luſtſpiel. 
A Sonnabend, 6. Februar: 


Großer Maskenball. 
Den „Abenierfeennben meinen aer 


| r das mir bewieſene Intereſſe, aber 
| zugleich die Nachricht, das ich bis jegt noch 

aarncht Gelegenheit gehabt habe, Oerrn 
Violoncell op 


Director Lang um ein Beneſiz zu bitten 
5 : Lees born. 
102. N 
II. Goliermann, Goncet f. Biolonceli.P4 
u 


III. a) Seb. Bach, Toccata u. Fuge, 7 Verloren. 


ji : b) Chopin. Obant polonaise. 0 : 
Wagen Eine goldene Damenuhr, 


55 . n N N e) Kate dae Aufforderung; 
en ge 85 ane. . 5 
5 e ee ums gene Süttel babe Nerf ns- Ruetion 5 IV. a) fa eee (bear⸗ I No. 17,132, nebſt kurzer gold. Kette mit Quaſſe, 
wieder vorrathig. * 
d. Ssgersotonsti, [Dienſtag, den 9. Februar 1875, Vormittags 10 Uhr, e 


Concert 


Sophie Menter, 


K. K. öſterreichiſche Kammervirtuoſin, iR 


D. Popper, 


K. K. Kammervirtuos. 


Eine Fuchsſtnte, 
Reit⸗ und Wagenpferd ſoll billig 
verkauft werden. 0 
5 F. Gezeröpntowäll, 


Programm: 
I, Beethoven, Sonate f. Clavier u. 


Reithahn 13. 
. cen N. 


8 


Verſchiedene 


beitet v. Po lit geſtern Abend auf dem Weg von der 
ſtg 
Reitbahn 13. N 
158 1 N Auction mit 


b) Popper, Papillon. Kubgaſſenecke durch die Heiligegeiſtgaſſe nach 
dem Theater oder im Theater ſelbſt vers 

ale fer in weißen und gr. norwegiſchen Fett⸗Heringen Kk. Ke, M., Chriſtiania⸗ 

Aetien⸗Bier 3,30 Mei zur. ornbellies⸗Heringen 


leren gegangen, Wiederbriuger eine ange⸗ 
3 meſſene Belohnung Heiligegeiſtgaſſe sr 
: und ſchottiſchen 
1 81, 1 Sgr., St. Albrechter Ang in dem Herings⸗Magazin „Lange⸗Lauf“, Hopfengaſſe No. 1, von 


7. 
Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 47 
Verantwortlicher Redalteur B. 7 
3 Fl. 27 Sgr., empſi 
die Bier Robert Wendt. 


F. A. Weber, Buch, Kunſt. unb 7 
5 Muſikalſen⸗Oandlung, Lauggaſſe TS Druck und Verlag von A. W. Kaſemens 
in Danis. 


Billets a 3 Maxk u. & 2 Mark bei 
un 
ehlt 92 
„Niederlage Jopeng, 9. 9947) 0 


